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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark, Der vierteljähr⸗ 


liche Pränumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtart findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 


wobei kein 
— 


Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 26. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem penfionirten Landrichter Rin⸗ 
gelhardt zu Oſtrau, im Reglerungsbezirk Merſe⸗ 
burg, den rothen Adlerorden vierter Claſſe, dem 
Schifferknecht Meuwſen aus Dulsberg und dem 
Tageloͤhner Wolters aus Dorſten aber die Net: 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Regie: 
rungsrath Engelmann, die von demſelben ſeither 
kommiſſariſch verwaltete Landrathſtelle des Kreiſes 
St. Wendel im Regierungsbezirk Trier deſinitiv 
zu uͤbertragen und den bisherigen Kreisdeputitten, 
Gutsbeſitzer Carl von Bodelſchwingh, zum Land⸗ 
rath des Hammſchen Kteiſes, im Regierungsbe⸗ 
zirk Arnsberg, zu ernennen geruht. 

Berlin, den 28. Januar. Des Königs Majeſtaͤt 
baben von dem Profeſſor Dr. Juͤngken hierſelbſt 
deſſen Handbuch der Augenheilkunde, zweite Auf⸗ 
lage allergnädigſt anzunehmen und dem Verſaſſer 
als Anerkenntniß „feines rühmlichen Strebens für 
die Förderung eines fo weſentlichen Zweiges der 
Heilkunde“ eine große goldne Medaille zu über⸗ 
lenden geruht. — Se. Maleſtät der Kaiſer von 
Rußland haben dem Profeſſor Dr. Dieffenbach 
bierſelbſt „wegen glücklicher Heilung einer merk: 
würdigen Verwundung eines Ruſſiſchen Offiziers“ 


den St. Wladimirorden vierter Claſſe zu verleihen 
geruht. 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Pränumerant zahlt für feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Seile. Aufſätze, 
Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Berlin, den 30. Januar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem bei dem Land- und Stadtgericht 
zu Paderborn angeſtellten Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius Ignatz Neukirch, ſo wie dem Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Bernhardi beim Medizinal» Collegium zu 
Königsberg den rothen Adlerorden vierter Claſſe zu 
verleihen, die Befoͤrderung des Dom⸗Capitulars 
Latuſſeck in Breslau zum Weihbiſchof der Dioͤceſe 
Breslau zu genehmigen, den bisherigen Doms 
Capitular von Miszewski zum Domprobſt an der 
MetropolitansKicche in Poſen, den bisherigen Pros 
feſſor in Helfingfors, Dr. Fr. Argelander, zum or⸗ 
dentlichen Proſeſſor der Aſtronomie in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultaͤt der Univerfität zu Bonn und 


zum Director der daſelbſt zu errichtenden Stern⸗ 


warte, und den bei dem Hofgerichte in Greifs⸗ 
wald angeſtellten Secretair Wollenius zum Hof 
rath zu ernennen geruht.— 

Berlin, den 31. Januar. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den Land- und Stadtgerichts⸗Director Bar⸗ 
tels in Eilenburg zugleich zum Kreis- Juſtizrath 
des Delitzſcher Kreiſes, im Bezirke des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Naumburg, zu ernennen geruht. 

Aus Danzig ſchreibt man unterm 26. Januar: 
Vor einigen Wochen brannte die Scheune eines 
Mitnachbaren zu Sperlingsdorf nieder; eine Magd 
hatte das Feuer angelegt; — fie hatte ſchlecht ge⸗ 
ſponnen, war von ihrer Herrin daruͤber zur Rede 
geſtellt worden, hatte ſich gegen diefe unbeſcheiden 


verantwortet, und war darauf von dem Hofbefißer, 
mit der Weiſung, ſie ſolle die Frau nicht aͤrgern, 
zur Stube hinausgewieſen worden; um nun aus 
dem Dienſt zu kommen, hatte ſie das Feuer ange⸗ 
legt. — Am 14. d. M. ſtand in Güttland, als 
die Bewohner des Hofes eben Mittag eſſen woll⸗ 
ten, plotzlich die noch gefüllte Scheune eines dorti⸗ 
gen Hofbeſitzers in Flammen. Mehrere ſeit ein 
Paar Tagen in dem Hofe beſchaͤftigte Dreſcher 
hatten die Arbeit der Magd in etwas vermehrt; 
brennt die Scheune ab, uͤberlegte ſie, ſo werden 
die Dreſcher entlaſſen, und deine Arbeit verringert 
ſich wieder, und flugs trug ſie Feuer in die Scheu⸗ 
ne, die wenig Minuten darauf in lichten Flammen 
ſtand; den Schweinejunge aber, der, wie es faſt 
allenthalben in der Niederung üblich iſt, das Heiz 
zen der Oefen mit Stroh zu beſorgen hatte, was 
er nicht gern that, hatte ſie uͤberredet, daß, wenn 
die Scheune abbrenne, es Holz gaͤbe, und er dann 
des Heizens mit Stroh uͤberhoben wäre. 

Am 26. Januar fand hier (ſchreibt man aus 
Dresden) das betruͤbende Schauſpiel einer Dop⸗ 
pelhinrichtung ſtatt, und zwar an Johanne⸗Roſine 
Albrecht, in Gemeinſchaft mit Jacob Petrick, welche 
ſich eines Giftmordes ſchuldig gemacht hatten. 

Zu Mittel⸗Bellmannsdorf, Laubaner Kreiſes, 
wurden am 24. Januar Abends dem Gärtner Gott⸗ 
lieb Fuͤnfſtuͤck aus feiner obern Kammer 1 zwei: 
ſpaͤnniges Deckbette ohne Ueberzug und 11 Speck⸗ 
ſeiten, ſo wie aus einem Schraͤnkchen an baarem 
Gelde 13 Thlr. 10 Sgr. geſtohlen. 


In der Nacht vom 25. zum 26. Januar iſt dem 


Haͤusler Joſeph zu Bieſig bei Reichenbach durch 
Erbrechung des Kammerſenſters ein Dedbett mit 
Ueberzuge, 10 Thaler an Werth, entwendet worden. 

Am 27. Januar Abends find dem Muͤllermeiſter 
und Ortsrichter Richter zu Schoͤps bei Reichenbach 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs durch ein Fenſter 
und Erbrechung einer zweimal verſchloſſenen Com⸗ 
mode gegen 110 Thaler geſtohlen worden. 


—— 


Mis cel len. ö 

Peſth, den 22. Januar. Nach der hier gedruckt 
erſchienenen Anzeige hat ſich die Bande des Schu⸗ 
bri, verfolgt von dem gegen ſie ausgeſchickten Streif⸗ 
Commando, ins Banat gezogen und dort neuer⸗ 
dings ein Gut des Erzherzogs Carl uͤberfallen und 
alles ausgeraubt. Nach einem Verzeichniſſe, wel⸗ 
ches der hingerichtete Raubgeſelle Milfay gab, be⸗ 
ſtehen die Anführer aus dem Chef der Bande, 
Schubri, 27 Jahre alt, Piſta, einem Deſerteur, 
Bois Zantri, Joſi, Pap Ander, Petzi, Miske Nagy 
Janehy, Fekele Joſe Demete, Vris und Gyori, 
welche ſaͤmmtlich die Raͤuberanfaͤlle leiten. 
Schubri hat nur einen Mord und zwar an einem 
Raͤuber begangen, weil er gegen ſeinen Befehl 
einen armen Bauer beraubt hatte. Denn er ſelbſt 
hat es nur auf Reiche abgeſehen. 


— 


Nach dem Fuͤrſten Püdler ſtehen die Arabiſchen 
Beduinen in Afrika in allem was fie thun und 
laſſen in geradem Gegenſatz mit unſern Sitten» 
1) der Araber ſteigt von der rechten Seite, mit 
dem rechten Fuße aufs Pferd, und ſchwingt ſich 
mit dem linken Fuße uͤber den Sattel; 2) er ſchreibt 
von der rechten zur linken Hand; 3 er traͤgt den 
krummen Saͤbel mit der concaven Seite nach vorn; 
4) das Haupthaar laͤßt er abſcheeren und den Bart 
ſtehen; 5) ſtatt der Stuͤhle ſitzt er auf ſeinen eige⸗ 
nen Beinen; 6) das Brot ißt er warm, wie es aus 
dem Ofen kommt, das Fleiſch dagegen kalt, die 
Suppe nicht wie wir zum Anſange, ſondern zum 
Eude der Mahlzeit (dies hat er mit den Nordlaͤn⸗ 
dern gemein; 7) waͤhrend wir beim Eintritt in ein 
Zimmer den Hut abnehmen, zieht er die Schuhe 
aus; 8) waͤhrend unſere Frauen mit den Haͤnden, 
wasche die Araberinnen mit den Füßen, indem 
ſie die Waͤſche im Bache ſo lange mit den Fuͤßen 
treten, bis ſie rein iſt. Auch pflegen die Beduinen, 
gleich den Tartarn, das rohe Fleiſch unter den 
Sattel zu legen und es muͤrbe zu reiten, was die 
delikateſten Braten, Beefſteaks und Cotelets liefern 
oll. Trotz der Europaͤiſchen Cultur, die von Con⸗ 


— 


ſtantinopel aus auch Uber die Barbareskenſtaaten 
ſich verbreitet, denn ſie tragen in Tunis ſchon un⸗ 
ſre Hoſen, Jacken und Mutzen, wollen die Araber 
doch von dieſen Sitten nicht laſſen. f 5 


Der Ruhm der Leipziger Meile, iſt jetzt ſogar 
bis nach dem sten Welttheile, nach Auſtralien oder 
Neuholland, gedrungen; denn. ans Sidney war ein 
Handelsmann zur letztverfloſſenen Neujahrsmeſſe 
in Leipzig, der bedeutende Einkäufe in Tuchen und 
andern Waaren gemacht hat. Zu ſeiner Herreiſe 
an das Cap der guten Hoffnung brauchte er fünf 

onate Zeit, und er gedenkt ſeinen Heimweg um 
das Cap Horn zu nehmen, um einen Monat an 
Zeit zu erſparen. Nichts deſto weniger hat er ver: 
ſprochen, zur künftigen Neujahrömefje wieder nach 
Leipzig zu kommen. Er iſt ein geborner Preuße 
und hat ſich in Sidney in einem Zeitraume von 
ungefaͤhr 16 Jahren ein Vermögen von 300,000 
Pfund Sterling erworben. In derſelben Stadt 
lebt ſeit 1831 auch ein geborner Leipziger, Herr 
von R., der ſeit jener Zeit ebenfalls auf dem Wege 


des Handels Herr wenigſtens 60,000 Pfund 
ee geworden BR 


Nach der letzten Gtuttgarte e Meſſe nahm ein 
ſaͤchſicher Kaufmann auf ſolgende Art in der Zei⸗ 
fung Abſchied: Viel nicht, aber was ich geloͤſt, 


mit Vergnuͤgen und Zufriedenheit, auch bei mei⸗ 
nen Abnehmern wird ſich dies bewaͤhren; dafür der 


geſammten Stadt Glück, Heil und dreifachen Segen! 
meinen hohen und geehrten Abnehmern lang Leben, 
Geſundheit und ſchnurſtracks in Himmel hinein. Mit 
frohem Muth und heiterm Sinn, reiſe ich nach Sach⸗ 
ſen hin, und ſchick zurück den Freudenblick, die Spi⸗ 
gen laß ich gern zuruck. J. G. Krüger, der billige 
Spitzenmann aus Sachſen. 


Goͤrliger Fremdenliſte 

vom 31. Januar bis zum 3. Februar. 

Zum weißen Roß. Hr. Wagner, Hand⸗ 
lungs⸗Reiſender aus Chemnitz. Linke und Pietſch⸗ 
mann, Damaſtfabrikanten a. Groß⸗ Schoͤnau. Hr. 
Silberfeld, Kfm. a. Krakau. Wuͤnſche und Roſch, 
Handelsleute a. Ebersbach. Buffa, Handelsmann 

a. Zittau. Oelſchlaͤger, Handelsm. a. Bernsbach. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Sachſe, Kfm. a. 
Neugersdorf. Hr. Neumann, Kfm. a. Dresden. Hr. 
Neander, Kfm. a. Berlin. f 

Zum goldnen Baum. Hr. Starke, Gaſt⸗ 
wirth a. Kleinwelke. 

um braunen Hirſch. Hr. Böttcher, Kfm. 
a. Leipzig. Hr. Liebich, Kaufm. a. Hamburg. Hr. 
Kummer, Kfm. a. Elberfeld. Hr. Laͤrßen, Kfm. aus 
Leipzig. Hr. Wehrde, Kfm. a. Magdeburg. 

Zum blauen Hecht. Hr. Geißler, Tuchfa⸗ 
brikant aus Guben. Großmann, Handelsmann aus 
Grünberg. Matzke, Handelsm. a. Liebenthal. Hr. 
Nowotne, Candidat a. Wittichenau. 


Fonds- und B nne Do ur Be 


a Era 17 WETTE - Schuldscheine 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 
Ostpreussische Pfandbriefe 
Pommersche Pfandbriefe 
Rur und Neumarkische Pfandbriefe . 
Di ditto ditto 
Schlesische Pfandbriefe 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 2. Februar 1857. 


— erh ch eier — 
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5 A unf f ed d deer u n g. - 
Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 22. Juni v. J. Allergnds 
digſt zu genehmigen gerubt, daß zur Errichtung eines Denkmals für den verſtorbenen und zu Tyko⸗ 
ciyn in Polen begrabenen General⸗Lieutnant Freiherrn von Günther, Beitr eſammelt wer⸗ 

den dürfen. In Folge deſſen hat fich hier ein Verein gebildet, welcher dieſes Venkmal am hieſigen 
Orte zu errichten wünſcht. Der Adminiſtrations⸗Rath des Königreichs Polen bat die Ausgrabung 
und Herüberſchaffung der Gebeine des Verſtordenen bewilligt. Der Verein beabſichtigt kein pracht⸗ 
volles Denkmal, ſondern nur ein einfaches und beſcheidenes, im Sinne des edlen Verſtorbenen, wel⸗ 
cher unter den jetzt Lebenden noch viele Verehrer hat. Dieſe werden hiermit um Beitrage erſucht. 
Dia die Beſchaffenheit des Denkmals lediglich von dem Aus falle der Beiträge abhangt, fo kann 
darüber im Voraus nichts Näheres beſtimmt werden; doch hegt der Verein vertrauungsvoll die Hoff⸗ 
nung, daß die zu dem oben im Allgemeinen angedeuteten Denkmale erforderliche Summe werde zu 
Stande gebracht werden, und er wird zu feiner Zeit über die Verwendung öffentlich Rechenſchaft ablegen. 
Daß der Verein gerade in Lyk ein Denkmal für den genannten Verſtorbenen zu errichten wünfcht, 
hat feinen Grund darin, daß derſelbe hier vor dem Polniſchen Kriege bis 1794 mehrere Jahre lang 
in Garniſon geſtanden, hier vieles Gute geſtiftet hat, und dieſe Stadt dem Schauplatze ſeines nach⸗ 

berigen Ruhms febr nahe liegt. . | 1 
Medaclionen von öffentlichen Blattern, denen dieſe Aufforderung nicht unmitteldar zugeſandt 
worden, erſuchen wir, dieſelbe aus anderen Blattern aufzunehmen. Wir werden dieſe gkeit 
als einen uns gegebenen Beitrag dankbar anerkennen. , 
Fyk, den 17. November 1836, ea g i 

Det Verein zur Errichtung eines Denkmals für den verſtorbenen 

General: Lieutenant Freiherrn von Günther. 

Dr. Roſenhayn, Gymnaſien⸗Director, als Vorſteher. Götſch, Oberlandes⸗ 
Gerichtsrath, als Secretair. Schütz e, Poflmeilier, als Rendant. Heinrichs, 

Amtmann. Krieger, Superintendent. Stephani, Buͤrgermeiſter. Will⸗ 

wodingen, Regierungs⸗Reſerendarius und Landrath⸗Amts⸗Verweſer. Voigt, 

f a Bau⸗Inſpektor. 


—— 


8 Pfandbriefe und Staatſchuldſcheine 
werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Groͤße und 
Berzinfung von 4, 45 bis 5 pCt. aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 
Central⸗Agentur⸗Comtoir. Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlitz. 
. a pa g . ze 
jeder Hohe find alsbald auszuleihen. Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 43 und 5 pct. 
Bei puͤnkilicher Abentrichtung der Zinſen, und wenn überhaupt der Grundſchuldner nicht Beranlafs 
ſung zur Kündigung giebt, koͤnnen dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 
Jahre haften. . Das Senken e zu Goͤrlitz, 
indmar.. 


Commiſſi ons Lager 2 
von gelben, glänzenden, lackirten, ſehr dauerhaften Bronce » Leiften zu Bilder⸗ und Spiegel⸗ 
Rahmen in vielen Breiten, die ſich durch Eleganz und Billigkeit empfehlen, bei 

a einrich Hecker, 
Goͤrlitz, am Obermarkte Nr. 132 neben dem Königl. Hauptſteueramt. 


